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Denschtschick[1] hatte um die Erlaubnis gebeten, sich den
Treibern anschließen zu dürfen, und war, vielleicht aus Unkenntnis, denselben um einige Schritte voraus. Kagel meinte in dem Gebüsch
sich etwas bewegen zu sehen und vermutete ein Wild darin. Ehe es noch heraus war, schoß er. Ein lauter Aufschrei, ein paar hastige Schritte vorwärts, dann der schwere Fall eines hinstürzenden Körpers. Es war kein Zweifel, daß jemand getroffen war. Es war sein eigener Diener. Der ganze Schuß der zur Elennjagd geladenen Flinte war ihm in den rechten Arm und in die Brust gefahren. Blutend,
vor Schmerz sich windend, wurde der arme Mensch auf einen Schlitten gelegt und nach Hause gebracht. Doktor Panther, seit vielen Jahren
Arzt in jener Gegend, war glücklicherweise auch unter den Jägern und konnte sich gleich des Verwundeten annehmen. Dieser wurde in das Zimmer der Dienstleute gebracht, wo sich der Doktor alle mögliche Mühe mit ihm gab. Kagel, der Urheber seines Unglücks, folgte ihm dorthin nach, ohne
aus seiner Stimmung schläfriger Apathie herauszukommen. Den Doktor, der ihn von Kindesbeinen kannte, verdroß diese angenommene, oder – schlimmer noch – natürliche Gleichgültigkeit gegen fremde Leiden, und er ließ ihn dies gründlich fühlen, während seine Augen unter den buschigen schwarzen Brauen vor Zorn funkelten. „Hast dich schändlich blamiert, Nolling.[2]
Ein Milchjunge bist du. Zu schießen, ehe man sieht! Du verdienst, daß man dir eine
Kartoffelflinte giebt, trotz der bunten Narrenjacke, die du trägst.“


„Doktorchen, Doktorchen; wer kann für Unglück!“ begütigte Kagel, indem er der Sache eine andere Wendung zu geben suchte. Zugleich zog er ein paar Rubel aus der
	↑ Russisch: Offiziersbursche.

	↑ Abkürzung von Arnold.
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